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Ar. 898 
Erſchtinen der Zeitung. 


Dienſtag, 24. Dezember. 


Etatsentwurfs aufzuſtellen, ſondern nach Maßgabe der Be⸗ 
ſchlüſſe des Reichstags, die nach allgemeiner Annahme von 
dem Defizit von 13 Millionen nicht viel übrig laſſen werden. 

Die letzte Hauptnummer unſerer Zeitung vor Iſt das nach Lage der Dinge nicht möglich, ſo kann man 
dem Weihnachts feſte erſcheint heute Abend 7 Uhr, nur empfehlen, nach dem Beiſpiel Badens, die etwaigen an 
und ift ſowohl in der Expedition wie auch in den das Reich über die Ueberweiſungen hinaus zu zahlenden Ma⸗ 
Ausgabeſtellen in Empfang zu nehmen. Juſerate trikularbeiträge aus dem Etat heraus zunehmen und auf be⸗ 


ſondere Mittel anzuweiſen. Im Uebrigen bleibt daran zu er⸗ 
für dieſe Nummer werden bis r Nachmittags innern, daß Bayırn aus Ueberſchüſſen der letzten Etats 19 


Millionen Mark zur Schuldentilgung verwandt hat. Die 
Heute erſcheint feine Abend⸗Ausgabe. 


Finanzlage iſt alſo eine durchaus befriedigende. 

Die erſte Nummer nach dem Feſte gelangt Die am 5. ds. in Stockholm zu ihrer erſten Tagung 
Freitag, den 27. Dezember, Mittags 11 Uhr, zur zuſammengetretene ſchwediſch⸗norwegiſche Union: 
Amsgabe. kommiſſion hat vor einigen Tagen ihre Sitzungen ge⸗ 
ſchloſſen. Sie wird erſt im Auguſt wieder zuſammentreten, 
> — in 3 noch näher feſtzuſetzenden De en 

Iii ri e Verhandlungen werden geheim gehalten. ren Gegen 
Boliliſche Keb erfidii. ſtand bilden bekanntlich das Konſulatsweſen, das für beide 

Voſen. den 24. Dezember. Reiche gemeinſam iſt, in dem jedoch die Norweger eine 

Das Organ des Bundes des Landwirthe macht ſeinen Trennung fordern, und die Frage einer anderweiten Ordnung 
Leſern eine Weihnachtsfreude; es bringt einen Leitartikel mit in der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten beider Reiche, 
der Ueberſchrift „Neuer Kurs in Sicht?“ Eine „ge die bisher in den Händen des ſchwediſchen Minifteriums des 
ſchätzte Seite verſichert hier, daß wir vor der Möglichkeit | Auswärtigen liegt. Von Einfluß auf den Ausgang der Arbeit 

ehen, es werde „an der maßgebendſten Stelle“ die Ver⸗ wird auch der Verlauf der Verhandlungen fein, die von der 
fehlte der bisherigen Wirthſchafts politit erkannt werden. zur Schaffung eines neuen Handels- und Schifffahrtsgeſetzes 
Und noch verſtärkt heißt es: „Wir ſtehen vor der 7 8 57 zwiſchen den beiden Reichen eingeſetzten und gleichfalls zu 
keit, daß man ſich an der maßgebendſten Stelle der Auffaſſung gleichen Theilen aus Schweden und Norwegen beſtehenden 
nicht verschließt, daß es kein Vortheil für ein Land iſt, wenn Kommiſſion gepflogen werden. 

der rung auf age des 8 8 f gage — 
dabei der letztere zug verarmt.“ oher we e „geſchätzte 

— von 1 — Stimmungsumſchwung? Der Artikel des Deutſchlaud. 
genannten Blattes iſt verhältnißmäßig ruhig gehalten, was 
man jo „ruhig“ nennen kann, wenn es ſich um die agrariſche 
Sprechweiſe handelt. Immerhin iſt nichts von dem Unſinn 
der Kanitzerel darin zu finden. Kommen uns die Agrarier 
jetzt plötzlich „ſtaatsmänniſch?“ Wollen ſie ſich als reglerunas⸗ 
fähig erweiſen? Man kann ja nicht fogen, daß die Ankündi⸗ 
gung eines Syſtemwechſels und eines ſelbſtverſtändlich dazu 
ehörigen Perſonenwechſels eine ganz beſondere Kühnheit wäre. 
anches, was an dem einen Tage kaum denkbar ſchien, iſt 
am nächſten ſchon Wirklichkeit geworden. Zum mindeſten er⸗ 
fährt man mit Nutzen von dem Artikelſchreiber des Blattes, 
wie hoch und weit die agrariſchen Hoffnungen in dieſem Augen 


blick fliegen. 
Das Urtheil im Brauweiler Prozeß hat vielfach 
Befremden erregt; im Volke will man es nicht en, daß 


Die „Yofener 3 erſcheint täglich drei Ma 
an ben auf bie 2 und Befttage folgenden Tagen ſedoch 1 Mal, 
an Sonn- und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel ⸗ 
Zurlich 4,80 B die Stadt Yoren, für dam 
utfcland 5,45 . Beſtellungen nehmen alle Ausgabestellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Geſetzbuch.] Der Reichstag wird das Einführungsgeſetz 
zum Bürgerlichen Geſetzbuch und dies letztere ſelbſt voraus: 
ſichtlich gegen Ende des nächſten Monats vorgelegt bekommen 


Geſetzbuches noch keine Beſtimmungen getroffen worden ſind, 
fo läßt ſich doch mit Beſtimmtheit jagen, daß eine en bloc- 


wichtiger Materien vollſtändig ausgeſchloſſen iſt. Auch wird 
von keiner Seite ernſtlich verlangt werden, daß das Bürger⸗ 
liche Geſetzbuch auf ſolche Weiſe Geſetzeskraft bekommen ſoll. 

ie meiſten Parteien haben erwieſener Maßen das Bedürfniß, 

enderungen an einzelnen grundlegenden Theilen wenigſtens 
zu verſuchen. Ob aber Aenderungen wirklich werden durch⸗ 
Träger 


ommen, daß die der ſich vielfach abſolut aus⸗ 


der Mann, der ſelbſt nach dem verurtheilenden Erkenntniß ſchließenden Forderungen am Ende finden, es ſei das Zweck⸗ 
des Gerichts Zuſtände aufgedeckt Hat, die „eine Billigung keines. mäßigſte, dieſe Wünſche gegenſeitig zu kompenſtren. In. 
wegs finden können“, dafür 3 Monate ins Gefängniß wandern ſofern werden die verbündeten Regierungen einen ver⸗ 


muß. Es iſt entſchuldbar, daß der Angeklagte Hofrichter bei hältnißmäßig ſicheren Stand haben. Sie dürfen im All⸗ 
Beſprechung der ihm zu Ohren gekommenen Zuftände, die ſeit gemeinen darauf rechnen, daß etwa die Forderung des Centrums 
Jahr und Tag in der Brauweiler Anſtalt herrſchen, über das nach Ausſcheidung des Eherechts aus dem Geſetzbuch den ein⸗ 
iel ſchoß und ſich zu Beleidigungen einzelner Perſonen hinreißen ſtimmigen Widerſpruch aller übrigen Parteien finden wird, 
Vie; dafür mußte er beſtraft werden, aber die große Meorheit Hätte 
wohl erwartet, daß er nur zu einer Geldſtrafe verurtheilt werde, 
Man kann dieſen Prozeß mit vollem Recht dem Mellage⸗ 
prozeß an die Seite ſtellen, denn auch bier find Dinge ent⸗ 
hüllt worden, die man im Allgemeinen wohl für unmöglich 
gehalten haben würde. Was wird das Ausland dazu 
Fon, daß am Ende des neunzehnten Jahrhunderts 
in einem deutſchen Arbeltshauſe eine Perſon unter 
der Mundbinde ihr Leben aus haucht, daß hier noch 
die Zwangsjacke im Gebrauch iſt, daß hier Menſchen, 
die nicht einmal pr find, in der „Cachotte“, in dunkler 
Zelle ohne Strohſack, ohne Kopfkiſſen, bei Waſſer und Brod 
liegen müſſen, während fie nur jeden vierten Tag warmes 
Eſſen erhalten. — Erwägt man dies Alles, fo wird man die 
Erregung der Volksmaſſen in Köln begreifen, die den verur⸗ 
theilten ſozlaliſtiſchen Redakteur Hofrichter nach Beendigung 
des Prozeſſes vor dem Gerichtsgebäude mit brauſenden 
Durrah- und Hochrufen empfing; daß fich dabei feine Partei ⸗ 
genoſſen beſonders hervorthaten und durch Abſingung der 
marfelllaiſe demonſtrirten, iſt bedauerlich, aber bezeich⸗ 
2 N gerade das Beſtehen ſolcher Zuſtände iſt Waſſer auf 
Der bayerische 


hle der Zukunftsſtaatler. 5 
N Finanzminiſter v. Riedel hat Anträge 
auf Erhöhung der dauernden Ausgaben im Etat mit der Be⸗ 
gründung Mato reien, Bayern habe rund 1600000 Mark 
mehr an Matrikularbeiträgen aufzubringen, als im 
t voraus geſetzt ſeien. Anſcheinend ſoll damit Propaganda 
die Relchs finanzreformm gemacht werden. Im Intereſſe 


Konſervativen nach ſtärkerer Herausarbeitung des ſogenannten 
germaniſchen Eigenthumsbegriffs an dem ungeduldigen Miß⸗ 
ſallen der andern Parteien Schiffbruch leiden werden. Indeſſen 
giebt es einen Punkt, wo ſich eine Anſicht der Mehrheit des 
Hauſes wohl wird durchſetzen können. Der Abſchnitt dee 
Geſetzbuchs über die Rechtsſtellung der Vereine hat weithin 
ſehr erheblichen Einſpruch zur Folge gehabt, auch von Seiten 
der gemäßigten Parteien. Freilich käme alles darauf an, daß 
eine Faſſung dargeboten wird, auf die ſich eine anſehnliche und 
nicht blos eine Zufallsmehrheit vereinigen könnte. Unter allen 
Umſtänden kann es wiederholt als ausgeſchloſſen bezeichnet 
werden, daß das bürgerliche Geſetzbuch ohne eingehendere Be⸗ 
rathung den Reichstag paſſtren könnte. 

— Der „Reichs anzeiger“ meldet die Verleihung des Groß⸗ 
kreuzes des Rothen Adler⸗Ordens an den öfter reich ⸗ungarſſchen 
Botſchafter zu Berlin von Szögysuy Marich und des 
Rothen Adler⸗Ordens I. Klaſſe an den Sektionschef in der Kabinets⸗ 
kanzlei in Wlen von Päpay. 

L. C. Die Betriebseinnahmen der preußiſchen 
Staatsbahnen im laufenden Etatsjahr überſtiegen bis 
Ende Oktober d. die vorjährigen um 25 692 000 M., bis 
Ende November aber um 32 640 000 M Die Mehreinnahme 
Pan das Vorjahr iſt alſo in dieſem einen Monat um ſieben 

illionen Mark geſtiegen. Von der Mehreinnahme 
fallen 14,8 Millionen auf den Perſonen⸗ und Gepäckverkehr, 
19,3 Millionen auf den Güterverkehr, während bei den ſonſtigen 
Einnahmen eine Mindereinnahme don 1,5 Millionen beftand. 
eee Fe b. ee e 
der Einzelſtaatsfinanzen würde es ſich vielmehr empfehlen, die Savannn, Dr. vom Seiden ec el der Charakter als Ge⸗ 
— nicht auf Grund A Reichstag vorgelegten ee 8 2 Der durch de Verſetzung des Fre 


elle eber beten Naum 
{m Morgenansgabe 20 f, amf ber legten Selte 
80 Pf., in ber Mitta 25 f., an ber 
Stelle entſprechen . — a in der bie 
m sy bie 


— Berlin, 23. Dezember. [Das Bürgerliche 


Obwohl über die geſchäftliche Behandlung des Bürgerlichen 


Annahme ohne vorhergegangene Einzelberathung verſchiedener 


eſetzt werden können, bleibt eine offene Frage. Es könnte 


ebenſo daß die unbeſtimmten und unbeſtimmbaren Wünſche der 


ent- ſich 


Inſerate 


Ne die ſechageſpalten 


— 


0) 
genausgabs bi 5 1222 angensmmex. 


von Romberg nach Rom erledigte Bolten des dritten) Sekretärs be 
der Botſchaft in St. Petersburg ift dem bis herigen Attaché Freiherrn 
von und zu Bodman, unter gleichzeltiger Ernennung zum 
Legationsſekretär übertragen worden. 

Nach den im Miniſtertum der gelſtlichen ꝛc. Argelegenhelten 
angenommenen Grundſätzen ſollen praktiſche Aerzte, 
welche nicht im akademiſchen Lehramte ſtehen, für die B:rleihung 
des Prädſkats „Profeſſor“ nur dann in Frage gezogen 
werden, wenn fie entweder: 1. eine umfaſſende wiſſenſchaftlſche 
Lehrthätlakeit während längerer Zeit ausgeübt haben und zugleich 
durch anerkennenswerthe w ſſenſchaftliche Publikationen bekannt 
geworden find, oder wenn 2. bie erſtere Borausſetzung bei ihnen 
zwar nicht zutrifft, ihre wiſſenſchaftlichen Publikatſonen aber von 
hervorragender Bedeutung find. Anträge auf Verleihung des 
Prädikats, die nicht von zuſtändiger Seite geſtellt werden, bleiben. 
der „Berl. Corr.“ zufolge unbeantwortet. » 

— Die „Berl. Corr.“ theilt mit, daß der vor einigen Tagen 
veröffentlichte Geſetzentwurf betreffend die Regelung des Verkehrs 
mit Handelsdünger, Kraftfuttermitteln und 
Saatgut, nur bie Unterlage der Berathungen bildet, welche 
augenblicklich unter den beteiligten Reſſorts ſchweben, und daß 
— et ac Redaktton und dle Beſchlußfaſſung über dieſelbde 
noch ausſtehen. | 

— Wie der „Nord. Allı Big.“ maß zebenderſeits berichtet 
wird, beruht die Meldung des „tolle beige“, wonach die Ec⸗ 
werbung der Herſtaler Waffen fabrik durch “bie 
Ed Ludwig Löwe bevorſtehen fol, auf Er⸗ 

ndung. N 

— Vor einigen Tagen druckte die „Danz. Ztg.“ einen ſehr 
vernünftie geſchriebenen Artikel des Gutsbeſizers Wüſten⸗ 
berg ⸗Rexin über die Verhältniſſe der Landwirthſchaft ab. Die 
Preſſe des Bundes der Landwirthe fiel natürlich über den Artikel 
ber und ſpöttelte über den freifinnigen „Renommtr« 
bauer” x. Eine köſtliche Ironie iſt es nun, daß in der land⸗ 
wirtbichaftlichen Bellage des ſtreng konſervatfv-agra⸗ 
riſchen „Reichsboten“, der mit Leidenſchaft die For⸗ 
derung des Bundes der Landwirthe vertritt, ein Getreidemonopol 
in Deutſchland einzuführen, die Wirthſchaft des Herrn Wüſten⸗ 
berg⸗Rexin ein, Muſteraut“ genannt und als „ein Betipiel 
zur Nachahmung empfohlen wird. 

— Die britiſchen Schutzaebtete von Zanzibar und 
Oſtafrika find dem Weltpoſtverein angeſchloſſen worden. Der 
Briefverkehr mit dieſen Gebleten regelt ſich demgemäß fortan nach 
den Beſtimmungen des Verelnsdlenſtes. 

— Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober⸗Kommando der 
Marine iſt der „Seeadler am 23. Dezember in Lou ⸗ 
renco Marquez angekommen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


F. Oſtrowo, 23. Dez. Vor der Hiefigen Strafkammer 
hatte ſich heute die Hebamme Pauline Hann burger 
aus Kempen wegen fahrläſflger Tödtung und Körpers 
rerletzung, verübt durch Verletzung ihrer Berufspflichten zu ver⸗ 
antworten. Es wird der Angeklagten zur Laſt gelegt, im Auguſt d. J. 
im Haufe der Frau Amtsrichter W. und des Schneibermeifterd 

in Kempen Hebammendienſte geleiſtet und bei diefer Gelegenheit 
eime für das Wochenbettſteber verbreitet zu haben, welche ſie 
von einer mit dieſer Krankheit behafteten Frau mitgeſchleppt batte. 


Hohenzollern⸗ 


OOfäbriae 
Dez. „Das 50016. lite.“ Unter biefer 


ubtläum und die Alliance israe 
. Dftober d. Is. in dem antifemitiichem 
Ae a ee ete Ache erflenen, Der dem ber 


antwortlichen Redakteur des Blattes, Redakteur Karl Sedlacz eck, 
ätsbeleidlaung zugezogen, 
eine Anklage wegen Ma 2 27 zog 


Berlin, 23 


wel der achten er des Landgerichts I gegen 
Ir ce Das „Berl Tab.“ berichtet: In dem Ar⸗ 
ükel war u. a. behauptet, daß der Katſer nicht 
die Ranke der ien umgebenden Bartet zu durchſchauen 

ihrem Eiufluſſe zu entziehen. Aus dieſem 
die lee Ma 32 5 der 

e ewünſchten Geſetzveränderung betreffen te Be⸗ 
ordnung der fache, Freibeiten, Entfernung der füdiſchen 
ichter u. J. w. nicht in Erfüllung. wurde ferner behauptet, 
Kalſer ſich durch die Spenden, welche die Juden für 


„national und monarchiſch“ nenne. Der Artikel fe 
der Hauptſache allerdlnas gegen die Juden gerichtet, dem 
Kalſer werde aber darin der Vorwurf gemacht, daß er 


r Gerichtshof 


m Stande 


beshalb nur auf eine Feſtunasbaft von drei Monaten 
erkannt worden. 3 

„Köln, 23. Dez. Aus der letzten Sitzung im Prozeß gegen 
Hofrichter („Brauweiler Prozeß“) theilen wir einiges Nähere 
über die Rede des Vertheidigers, Rechtsanwalt Oe ſt⸗ 
reich, mit. Derſelbe äußerte etwa Folgendes: Der gegen⸗ 
würtſge Prozeß erinnert unwillkürlich an den Aachener Alexlaner⸗ 
Prozeß. Es wird aber jeder Unbefangene zugeben, daß in dleſem 
Prozeß doch noch ganz andere Dinge zu Tage getreten ſind, als 


in dem Aackener Alextaner⸗Prozeß. Die Alexianerbrüder in dem 


Kloſter „Mariaberg' haben nicht im Entfernteften derartige Grau⸗ 
Jar keiten begangen, wie fie in Brauweiler vorgekommen find. 
Das, was wir hier aber gehört haben, führt zu der Ueberzeugung, 
daß nur der kleinſte Theil der vorgekommenen Mißhandlungen 


zur Kenntniß des Gerichts gelangt If. Direktor Schellmann und Reich 


ſeſne Beomten hatten kein Recht, die Häuslinge zu ſchlagen. Wenn 
fie es dennoch baten, dann handelten fie gegen die Beſtimmungen 

des 8 340 des Straf⸗Geſetzbuchs. Und der Umſtand, daß Direktor 
Schellmann das Prügeln eidlich in Abrede ſtellte, anſtott zu ſagen: 

in einzelnen Fällen iſt es vorgekommen, führt mich zu der Ueberzeugung, 
deß in bedeutend mehr Källen geſchlagen worden iſt. Meine Hetren! 
Wenn Ste ein ſolches Prügeln als zuläſsſig anerkennen wollen, dann 
ind Ste nicht mehr in der Lage, einen Lehrer wegen Ueberſchreitung 
des Züchtlgungs rechts zu verurthetilen. Die Inſaſſen der Arbeits⸗ 
höuſer find einmal leine Verbrecher — ich ſpreche hier nur von 
den männlichen —, ſondern fie find wegen Bettelns und Lund⸗ 
ſtreichens, dos heißt alſo wegen Uebertretung ins Arbeitshaus ge⸗ 

bracht worden, damit fie dort wieder arbeiten lernen und gebeſſert 
werden. Diele Leute find aber naturgemäß fämmtlich durch Noth 
und Entbehrung körperlich geſchwächt und heruntergekommen. Dieſe 
Leute können eben nicht ein hobes Arbeitspenſum leiſten und fie 
können es um fo weniger, da fie, ſobald fie einmal das Penſum 
nicht bewältigen konnten, ſofort mit der Cachotte und Koſtent⸗ 

zlehung bestraft wurden. Ich will vorläufig von der Mundbinde 
nicht sprechen, dieſe iſt inzwischen abgeſchofft worden; allein die 
Zwangs jacke, wie fie hier vor uns liegt, kommt noch zur Anwen⸗ 
Dung. Ich erinnere an die ſchweren Folgen der Mundbinde, an 
den Fall Widdor, an die ſechztajährige Frau, der die Aufnahme 
ins Rozoretb und die ärztliche Hülfe verweigert wurde und die in 
einer Kiſte geſtorben iſt, ich erinnere an die Hond⸗ und Fußſchellen 
Au. ſ. w. eire Herren! Alle dieſe Thatumflände läſſen doch 
weifel, daß dos, was in dem inkriminirten Arttkel ſteht, 

wahr ſſt, daß der Beweis der Wahrheit vollſtändig geführt iſt. 
Jedenfalls ſtebt aber dem Angeklagten der Schutz des § 193 des 
Strafgeſetzbuchs zur Seite. Wenn der Preſſe keine größere Be⸗ 
rechtigung zugeſtanden wird als jeder Privatperſon, jo handelte der 
Angeklagte jedenfalls in Wahrnehmung ſeiner eigenen Intereſſen. 

Der Angeklagte iſt Bewodner der Rheinprovinz, er iſt Redakteur 

eines ſoztaldemokratiſchen Blattes. Mein Kltent ſagte mir: Wenn 

ihm die ſozlaldemokratiſche Partet einmal den Stuhl vor die Thür 

ſetze, jo würde er bei keiner anderen Zeitung mehr Anſtellung 

inden. Er iſt aber vermögenslos und kann alsdann auch in die 
Vage kommen, den Wanderſtab zu nehmen, beim Betteln aufgegriffen 
and nach Brauweiler gebracht zu werden. Inſofern handelte der 
Angeklagte in Wahrnehmung persönlicher Intereſſen. Aus dem ganzen 
Artikel iſt jedoch zweifellos zu erſehen, daß es dem Angeklagten lebtaltch 

darauf antam, das S yſte m und nicht die Perſon anzugreifen. Wenn 
„dabei dem Angeklagten ein etwas ſtarker Ausdruck eniſchlüpft iſt, fo 
iſt damit die Abſickt der Beleidigung noch keines wegs erwieſen. Ich 

ſchlleße, indem ich die Ueberzevgung ausſpreche, Ste werden den 

Angellagten freiſprechen. Der Vertreter der Nebenkläger, Rechts 

anwalt Gammersbach bemerkte: Der Vertheibiger ſagte: der 

Angellagte babe nicht die Perſon, ſondern das Syſtem treffen 
wollen. Wenn der Angellogte dieſe Abſicht gebobt hätte, dann 
würde er nicht die Perſon des Direktors in den Vordergrund ge⸗ 
Het haken. Ebenſo beſtrelte ich, daß der Angeklagte in gutem 
Giouben gebar delt hat. Angellagter Hofrichter: Ich babe 
den Artilel veröffentlicht, weil ich die Zuftärde in Brauweiler für 
eine öffentliche Gefahr gehalten habe. Die Arbeitsanſtalt Brau⸗ 


weller iſt eine Beſſerungsanſtalt, in der arbeltsſcheue Menſchen 
wieder zur Arbeit gewöhnt und dadurch nützliche Mitglieder der 
menſchlichen Geſellſchaft werden ſollen. Durch die Prügelſtrafe 
wird aber jedes Ehr⸗ und Schamgefühl erſtickt, die aus Brau- 
weller Entlaſſenen dürfen daher für die menſchliche Geſellſchaft 
eine Gefahr werden. Ich habe mit meinem Material nicht zurück⸗ 
gehalten, ich bin offen aufgetreten, ich habe all mein Material 
dem Gericht und der Staatsanwaltſchaft ausgeliefert, dies ſpricht 
doch zweifellos dafür, daß ich in gutem Glauben handelte 
und daß mir lediglich darum zu thun war, der Menſchheit im All⸗ 
gemeinen und den Häus lingen im Beſonderen einen Dienſt zu 
leiſten. Hierauf zieht ſich der Gerichtshof gegen 8 Uhr Abends 
zur Berathung zurück. Nach etwa einnündtger Berathung des 
Gerichtshofes verkündet der Präfident, Landgerichts ⸗ Direktor 

elchensperger, unter lautlofer Stille des Auditorlums das 
Urtbell, welches wir den Leſern berelts mitgetheilt baben. Aus 
der Begründung heben wir Folgendes hervor: Es kann ſelbſt⸗ 
verſtändlich, ſo führte der Vorſitzende aus, in ſo ſpäter Abend⸗ 
funde nicht meine Aufgabe fein, all' die Fälle, die uns acht 
Tage lang bier beſchäftiat haben, nochmals zu erörtern. So 
viel ſteht feſt, durch den ganzen inkriminirten Artikel zieht ſich, 
wie ein rother Faden, die Abſicht, nicht das Syſtem, ſondern die 
Perſon des Direktors Schellmann perſönlich anzugreifen. Wenn 
auch zugegeben werden muß, daß eine Anzahl Mlißſtände durch 
die Beweisaufnahme feſtgeſtellt worden find, ſo richten ſich doch 
die Angriffe in erſter Reihe gegen Direktor Schellmann per» 
ſönlich. Der Angeklagte hat ſich daher im Sinne des 8 186 
Strafgeſetzbuches ſchuldig gemacht. Dem Angeklagten kann der 
Schutz des 8 193 des Strafgeſetzbuches nicht zugeſtanden 
werden. Denn einmal ſind die gegen den Direktor Schellmann 
gerſchteten Angriffe nicht gerechtfertigt und andererſeits über» 
ſchreiten Ausdrücke, wie „Zuchthäusler“ und „Tyrann“ die Grenzen 
der berechtigten Kritik. Der Gerichtshof hat bei der Straf» 
zumeſſung alle von dem Vertheidiger und dem Angeklagten hervor⸗ 
gehobenen Geſichtspunkte in Betracht gezogen, er hat ſich aber 
nicht dazu verſtehen können, von einer Freiheitsſtrafe Abſtand zu 
nehmen. Die Autorität der Beamten iſt in einer Weiſe angegriffen 
worden, die eine ſtrenge Beſtrafung erheiſcht. Mit Rückſicht auf 
den Umftand, daß der Angeklagte bereits zweimal wegen Beleidigung 
vorbeſtraft iſt, hat der Gerichtshof auf eine Geſänguſßſtrale von 
drei Monaten erkannt, dem Angeklagten die Rıften des Verfahrens, 
einſchlleßlich der durch die Nebenklage enſtandenen Koſten, auferlegt. 
Der Angeklagte wird beim Austritt aus dem Gerichtsgebäude von 
einer unabjebbaren Menſckenmenge mit ſtürmiſchen Hochrufen 
empfangen und unter dem Geſange der Audorff'ſchen Marſeillaiſe 
in ſeine Wobnung geleitet. 


Bermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 23. ar Die Abreiſe 
des Dr. Fritz Friedmann von Berlin kann als Flucht 
bezeichnet werden. Allgemein bekannt iſt, daß die finanzlellen Ver⸗ 
hältniſſe des Rechtsanwalts ſchon ſeit langer Zelt unheilbar zer⸗ 
rüftet waren trotz feiner glänzenden Einnahmen, die auf 150 040 
bis 200 000 M. hrlich geſchätzt wurden. So betrug fein 
8 im Prozeß Polke 69000 Mark. Dazu kommt, daß 

r. Friedmann von dem Ehrengericht in Berlin zu einem Verweis 
1 r en ae et var ne dem *— 
n Leipz er eren Inſtanz) ſeine Kaſſtrung zu erwarten 
hatte. Wie die „Welt“ erfährt, fol F. vor etwa acht Tagen in 
Begleitung eines Herrn und zweier Damen in dem Schnell⸗ 
ug Breslau » Wien geſeben worden fein. In dem kleinen Orte 
Wan an der öfterreichiich » fchleftichen Grenze hat ex den Zug 
verlaſſen und denfelben nicht zur Weiterretfe benutzt. Das . che 
Büreau iſt (wie ſchon gemeldet) geſchloſſen und die Angeſtellten 
find entlaſſen. Seln früherer Afjoc.6 Dr. Löwenſtein war übrt⸗ 
gens von Dr. Friedmann über feine Pläne völllg unterrichtet und 
deauftragt, der Familie monatlich 600 Mark einzuhändigen. Der 
Schlußpaſſus des (bereits telegraphiſch erwähnten) Briefes, den 


Friedmann feiner Frau hinterlaſſen, lautet: 
Ruhe oder im Tode. Dein Friedel.“ Frledmann, der von ſeiner 
erſten Gattin geſchieden war, iſt in zweiter Ehe ſeit ſechs Jahren 
verheirathet und hat fünf Kinder, von denen das jüngſte vier Mo⸗ 
nate zählt. Des weiteren wird geſchrieben: Es war den Einge⸗ 
weihten klar, daß ein Zuſammenbruch werde erfolgen müſſen, ſobald 
das Ehrengeriht am 22. Januar die Entſchetdung gefällt hatte. 
Leider hat Dr. F. noch eine ganze Anzahl von „Bläubigern“, d. b. 
Klienten aufzuweiſen, von denen er ſich Vorſchüſſe in beträchtlicher 
Höhe zahlen ließ, ohne dann deren Intereſſe vor Gericht über⸗ 
haupt wahrgenommen zu haben. Mehrere derartige von F. Ge⸗ 
ſchädiate haben ſich in letzter Zeit gemeldet und die Angaben der⸗ 
ſelben find für ihn ſehr belaftend geweſen. Hlerzu tritt noch der 
Prozeß „Hahn contra Hahn“, in welchem nach Anſicht der Staats⸗ 
anwaltſchaft Dr. F. Ausſagen gemacht haben ſoll, die nicht ganz 
der Wahrheit entſprechen und Handhabe zu einem neuen Bere 
fahren gegen den bekannten Vertheidiger geboten hätten. Nach 
nur ganz kurzer Zelt waren die Verhältniſſe F. s zum „allerletzten 
Male“ von reichen Bankiers geordnet worden Am Abend vor 
ſeiner Flucht wohnte Dr. F. mit feiner Gemahlin einem Logenfeſte 
als Gaſt bel und erntete durch einen Trinkſpruch auf die Damen 
ſtürmiſchen Beifall. 


Ueber den Selbſtmordverſuch zweier 
jungen Mädchen berichtet eine Lokalkorreſpondenz: Als 
am Freitag Morgen die 16 jährige Tochter eines Bankiers im 
Halleſchen Thorviertel und deren et va 21 Jihre alte Gouvernante 
nicht beim Frühſtück erſchtenen, fanden die An jehörigen im S Hlaf- 

immer die fungen Mädchen in bewußtloſem Zuſtande vor. r 
rzt konſtatirte Vera ftungsſymptome. Die Unalücklichen, die erſt 
gegen Abend das Bewußtſeln wieder erlangten, geſtanden, daß fie 
aus Lebensüberdruß gemeinſam in den Tod hatten gehen wollen. 
Das kleine Fräulein fol ſich in ein Liebes verbältuiß mit einem 
ihrer Gouvernante nahe ſtehenden Herren eingelaſſen haben. 


In früher Morgenſtunde verhaftet wurde 
geſtern der in der Weberſtraße wohnende Handelsmann Köber, der 
im Verdacht ſtand, in Gemeinſchaft mit zwei ſchon früher ver⸗ 
hafteten Flatter fahrern Raubzüge unternommen zu haben. Dleſe 
Annahme fand bet einer geſtern Morgen vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchung in der Köber'ſchen Wohnung vollauf Bestätigung. Es 
wurde dortſelbſt ein großes Lager aller Arten Wüſche vorgefunden, 
und ein großer Thell der geſtohlenen Sachen konnte bereits im 
Laufe des Vormittags re ognoszirt werden. 


„Auf Wlederſehen in 


Lokales. 
Poſen, 21. Dezember. 

n Todesfall. Der erſt kürzlich nach bier verſetzte Krelsſchul⸗ 
Inſpektor Büttner wurde geſtern Abend, als er im Begriff 
ſtand, ein Bad zu nehmen, vom Schlage getroffen, an deſſen Folgen 
er alsbald verſtarb. 

* Perſonalnotiz. Der bisherige Landmeſſer Sommer zu 
Poſen wurde zum königl. Ober Landmeſſer ernannt. 


* Der Verein der Schlefier hot auch in dleſem Jahre Welh⸗ 
nachtsgeſchenkte geſpendet und zwar wurden einem kranken Nichte 
mitaliede wie auch der Wittwe eines ehemaligen Mitgliedes Geld⸗ 
geſchenke zugeſandt. 


* Feuer. Geſtern Abend 4°, Uhr war auf der Gartenſtraße 
Nr. 3 in der IV. Etage durch Umfallen einer brennenden Betroleum⸗ 
lampe ein Zimmerbrand entſtanden, welcher von dex Feuerwehr 
wit En chlauchleltung vom Hydranten aus alsbald gelöſcht 

»Telegraphen⸗Betriebsſtelle. In Dople wo im 
Poſen⸗Weſt wird am 1. Januar 1896 25 mit der Latlerl, Dir 
Poftanſtalt vereinigte Telegraphen⸗Betriebsſtelle 
mit beſchränktem Tagesdlenſt eröffnet werden. Dieſelbe nimmt auch 
den Unfallmeldedienſt wahr. 


N. eee eee eee . —ñ——— . RE 


Weihnachten in der Manfarde. 
Erzählung von Guſtav Müller⸗Mann. 


(Nachdruck verboten.) 

Die Uhr ouf tem Markte verlündete die Mebente Morcen⸗ 
Runde, Im Kelender ftand der 23. Dezember. Oben im vierten 
Stock in der kleinen Manſardenwohnung des Hinterhauſes ward 
es lebendig. Franz Hecht, der Vater der kleinen Famtlte erhob 
ſich mit einem ſtefen Seufzer vom armſeligen Lager, um wleder 
Hinous auf die Suche nach Arbeit zu gehen. Das war nun ſchon 
ſeine Beſcküftigung während 14 Tagen, ſeitdem man ihn mit noch 
vielen anderen Leidensgeſährten wegen Mangel an Arbeit aus der 
Spinnerei entlaſſen batte. Mit dieſem Tage war die Noth in 
Ihrem kleinen 1 eingezogen, ſie, die immer Ihr leldliches 
Auskom men gehabt, mußten nun, da der Vater ohne Erwerb, ſich 
ein ſchränken und Entdehrungen auferlegen. Die Mutter bügelte 
und flickte für fremde Leute und erwarb ſo immerhin etwas, ob⸗ 
gleich fie oft lange auf ihr Geld warten mußte, die Kinder ver⸗ 
kauften nach der Schule Wachsſtreſchhölzer und Blumen, wodurch 
auch wenſgſtens einige Pfennige abfielen, nur er, der Vater, war 
ohne Arbeit und es ſchien faſt unmöalich, Unterkommen zu finden. 

Wie ſchon oft, fo hatte er auch heute Morgen vergebens bet 
den Fabrikanten und Kaufleuten nach Arbeit gefragt, nirgends 
konne man ihn brauchey. Mittlerweile war es Mittag geworden, 
die mit friſchem Schnee befallenen Straßen waren belebt don zahl⸗ 
Iofen Paſſanten, welche mit großen und kleinen Badıten im Arm 
freudig ihrem Heim zuftenerten. Franz blieb vor einem großen 
Spelwaarenbazar ſtehen, in dem die Leute ein⸗ und ausſtrömten, 
ex trat = tee N und muſterte rein mechaniſch die 
nusgeſtellten elſachen. 

0 Da ſtie ß ein Fuß an einen Gegenstand, im Schnee halb ber- 
borgen. Er büdte ſich und bob ihn auf, unmiflend, was es fet — 
in feiner Hand befand ſich eine Börſe mit Geld. Einer inneren 
Eingebung folgend, eilte er erſt weiter und muſterte dann den 
Inhalt, ſie enthielt viele, Diele Mark. Auf, nach Hauſe! Die 
VBerſuck ung packte ihn müchtig, nun war ja die Noth vorüber, 
nun beſaßen fie plötzlich eire für ihre Verhältniſſe aroß zu 
nennende Summe und konnten berubigt den nächſten Wochen 
entgegenſehen. 

1 Pale angelengt, traf er ſeine Frau bei ihrer Arbe). Mit 
fliegender Haft erzählte er ihr von dem Funde und Beide machten 

ch nun daran die Börſe näber zu unterſuchen. Dleſelbe enthlelt 
über 100 Mork, aber auch eine an Karte mit den 
Worten „Kommerzlenrath Kull“ fol darin. one ein welteres 
Wort ging die Frau in das klelne Nebenzimmer und bolte den 
Sonntagsrock ihres Mannes aus dem Schram ke, das einzige Stück, 
das noch d'rim hing, aber fie hatten ſich nicht davon zu trennen 
vermocht — es war fein Hochzeitsrock geweſen. „So, nun geh hin 
und gieb' die Börſe ab und dann frage doch Herrn Kull, vielleicht 
weiß er ein Unterkommen für Dich.“ . 

Dieſe Worte ſeiner Frau brachten ihn erſt wieder zu ſich und 
tief beſchämt, daß er nur einen Augenb ick hatte im Zwelfel ſein 
können, was feine Pflicht jet, machte er ſich auf zur ihm bekannten 
Billa des Kommerzienraths. 

Vor einem Haus, ganz aus rothem Sandſtein gebaut und mit 
Helen. Verzierungen beladen, hemmte er ſeine Schritte, dann trat 
er iu den Vorgarten ein. Vorbel an dem Gewächshaus mit koſt⸗ 


Notb, in die er durch feine Arbeitsloſigkeit geraten. 


baren Gewächſen und Pflanzen, vorbei an der Stallung und dem 
Wagenſchuppen, wo gerade zwei feurige Pferde vor einem Schlitten 
angeſchirrt wurden. Der Portier reißt ihn aus feinen Be⸗ 
trachtungen, exit als er hört, daß Franz der Gnädigen die ver ⸗ 
lorene Börſe zurückbringen will, glebt er ibm Einlaß. Eine wohl⸗ 
thuende Wärme ſchlägt iom entgegen, wie im Traume ſtetat ex auf 
den weißen Marmoctreppen mit dem xotden Blüfchaeländer hinauf 
zur Wohnung des Kommerzienratbs. Das Dienstmädchen öffnet 
ihm und läßt ihn in ein großes Zimmer eintreten. Wie das darin 
behaglich iſt, in welch’ kraſſem Gegenſatz zu feiner armſellgen 
Wohnung daheim! Sein Fuß verfinkt in einem weichen Teppich, 
ec wagt nicht, den ihm andewieſenen Platz einzunehmen. Seine 
Augen durchwandern das Zimmer, bewundern die Splegelſchelben, 
aufgeftellte Staffelelen mit großen Porträts, dann die Bilder an 
der Wand und die zierlichen Nippſachen dort auf dem Schreibtiſch. 
Im Nebenzimmer ſieht er rundliche, hübsch gekleidete Kinder bei 
ihrem Spielzeug, die ihn halb meugterig, halb zutraulich von der 
Thürſchwelle aus betrachten. 


Da teilt ſich der Vorhang hinter ihm und eine vornehme 
Dame, die Lorgnette vor den Augen, nähert ſich, ihn ſcharf fixirend. 
Er macht eine linkiſche Verbeugung und ſagt dann kurz, daß er die 
Börſe gefunden und fie abzugeben wünſche. Mit den äußeriten 
Finger {gen entnimmt fe dieſelbe feinen Händen, dann drückt ſie 
{om drei Mark in die Hand und mit einer kühlen Handbewegung 
ſagt ſie: „So, ſch danke Ihnen.“ 1 

ranz weiß, nun kann er gehen, eigentlich hätte er ſich den 
Dan ere gedacht, die Frage wegen Arbelt wagt er gar nicht 
auszuſprechen. 5 

Draußen auf dem Korridor trifft er das Mädchen, das ihm 
vorhin öffnete. Lächelnd tritt fie auf ihn zu und fragt, ob er etwa 
einen Teller Suppe eſſen möchte. Hocherfteut willigt er ein, denn 
er hat ja heute noch gar nichts gegeſſen und folgt tor in die Küche. 
Die Suppe mundet ihm vortrefflich er iſt ſchon beim zweiten Teller, 
auch Fleiſch iſt dadel. Ihm gegenüber figt die Anna, ſeine Wohl. 
thäterin, die drallen Arme auf den weißgeſcheuerten Küchentisch 
geſtemmt und ihr iſt die Freude anzuſehen darüber, daß es ihm 
ſo ſchmeckt. Dabei erzählt er ihr von feiner 8 * hr 
S ate 
eine Art tgeilnehmend zu Ber daß jelne ganze Schüchtera⸗ 
heit weicht und er treugerzig Antwort feht. ann gebt er, 
ihr noch zum Aoſchted in Dankbarkeit feit die Hand drückend und 
Pe feinem Helm zu, wo ſicher ſchon Mutter und Kinder feiner 
warten. — 


Mittags kam der Kommerzlenrath nach Hauſe; ſchon durch den 
Portter wußte er, daß die Börle ſich wiedergefunden. Er fand 
b in ihrem kleinen molligen Salon, einen neuen Roman 
eſend. 

„Na, Kind, haſt Du denn nun Deine Börſe wieder; wer war 
denn der ehrliche Finder?“ ſo tritt er heiter geſtimmt auf ſte zu. 
28 Sie erhebt den Blick zu ihm und zuckt alelchailtig die Schultern: 
„Weiß ich's denn, wer es war?“ 

„Wie, Du weißt es nicht, haft alſo nicht einmal danach gefragt, 
wem Du Dein Eigenthum wieder zu verdanken haſt? Was Haft 
Du ihm denn als Belohnung gegeben?“ 

„Ich gab ihm drei Mark.“ — 

„Aber Magda, ganze drei Mark?“ 


„Nun ja, ich wollte ihn bald wieder los ſein und dann roch er 
fo komiſch, jo nach — nach armen Leuten“, vertheidigt fie ſich. 
Erna: fte, die geborene von Maldenwelß war es nicht gewohnt, 
ſich um fremde Leute zu kümmern. — 


Das Mädchen, welches mit der Nach zicht, es ſel angerichtet. 
jetzt ins Zimmer trat, war in der Lage über Franz Auskunft zu 
. hatte ihn ja gehörig in dec Küche bei der Suppe aus⸗ 
defragt. 

Gleich nach dem Eſſen, das man ſchweigend eingenommen — 
die gute Stimmung war verſchwunden — erhob ſich der Haus⸗ 
herr und ſich eine Zigarre anzündend, befahl er dem Kutſcher 
wieder anzuſpannen. Im Arbeiterviertel vor dem ärmlichen 
Haus lleß er halten, er betrat daſſelbe und erklomm nicht ohne 
Müge die vielen Stiegen. Die ganze Familie war zu Haufe, 
die Frau bügelte — es herrſchte eine heiße, ſtickige Luft im 
Zimmer. Drei Kinder in mehrfach geflicktem aber reinlichem 
Anzug umſtanden den Tiſch, ordneten Blumen und fortictem 
Streichhölzer. Neben ihnen auf einem Holzſchemel ſaß ihr Vater 
finfter vor ſich hinbrütend, den Kopf in die Hand geſtützt. Die 
Zimmereinrichtung war dürftig bis zum böchſten Grade, die Wände 
kahl, ohne Bilder oder ſonſtigen Schug In der Ecke ſtand die 
Bettſtatt, beftchend aus zwet zuſammengeſtellten Bänken, wie fie 
ſonſt wohl nur zu Küchenzwecken benutzt werden, darauf der Bett⸗ 
lad, Bett und Tuch, daneben ein alter Ofen, auf welchem Wafler 
kochte, eine wackelige Kommode und zwei Stühle vollendeten die 
aber e die jedoch überall die Spuren peinlichiter Rein⸗ 

eit trug, 


Ohne viele Worte ging der Kommerzlenratb auf Franz zu 
ibn aufrichtend und die Hand ſchüttelnd dankte er ihm für feine 
Eorlichteit. Dann nahm er Platz und nun ließ auch er ſich von 
den Leuten erzählen. Da ihm Franz im Laufe des Geſprächs 
immer mehr gefiel, ſo verſprach er nach Kräften für ihn und die 
Seinen Sorge tragen zu wollen. Und als er ſchließlich ging, 
drückte er dem darob Erſtaunten einen Schein in die Hand, ihm 
bedeutend, daß das wohl für die nächſte Zelt reichen dürfte. 


* * 
* 

Der heilige Abend iſt gekommen. Oben in der Manfarden⸗ 
wohr ung, wo man lange keine deiteren Stimmen und frohe Worte 
vernommen, rubt die Arbeit. Das Zimmer iſt ſeſtlich geputzt 
und auf dem Tſſch ia der Mitte ſteht ein reichgeſchmückter Baum, 
deſſen Lichter herab auf frohe Leute ſchauen. Mutter und Kinder 
ſind mit neuen Kleidern beſchenkt worden und nehmen ſich darin 
var ſtattlich aus. Vorher iſt der Kommerzienrath nochmals dage⸗ 
weſen, gefolgt von einem Diener, der einen ganzen Sack voll 
Spielſachen, Aepfel, Nüſſe und Honigkuchen auf Geheiß feines 
Herrn unter fie verthetlt hat. Das ſchönſte Chrlſtgeſchenk iſt aber 
Franz zu Theil geworden, denn er dat durch ſeinen Wohlthüter 
zu Neujahr einen Poſten in deſſen großer Fabrtt erhalten. 


Brafenduft erfüllt das Zimmer und elfcia bantirt die Mutter 
mit Töpfen und Tiegeln am Feuer, während der Vater einen 
Punſch braut. Dann ſtoßen ſie an auf ihre Wohlthäter, eine 
frohe Zuk inft, auf ein geſundes neues Jahr; bis zum Grunde 
leeren ſie die Gläſer, indeß die Kinder ſingend und ſp ingend den 
Tiſch umtanzen voll Freude, voll Freude —— — — ; 


Aus der Provinz. 


ch. Rawitſch, 23. Dez. [(Zum Bahnbau Liegnitz⸗ 
Rawitſch⸗Kobylin. ernſprech⸗ Verbindung 
De e m geſtrigen Mittagblatte gebrachte 
Nachricht bezüglich des Baues einer normalſpurigen Bahn von 
Liegnitz über Rawitſch nach Kobylin kann nunmehr dahin ergänzt 
werden, daß auch der Kreistag des Kreiſes Steinau a. / O. die 
Uebernahme der geforderten Zinsgarantien beſchloſſen hat. Der 
Kreis Wohlau, der mit ber Uebernahme der Garantien im Ganzen 
einverſtanden tft, einen definittven Beſchluß aber noch nicht gefaßt 
bat, dürfte dem Beispiele aller anderen an der Sache betbeiltgten 
Kreiſe nunmehr auch bald folgen. — Die Vorbereitungen für die 
Anlegung eines Telephons von Breslau über Obernigk⸗Trachen⸗ 
berg nach Rawitſch find nunmehr auch auf der Strecke Trachen⸗ 
berg⸗Rawitſch getroffen. Gegenwärtig wird an der Aufitellung der 
Träger für die Iſolatoren gearbeſtet. Bis Trachenberg iſt die 
Leitung bekanntlich ſchon ſeit einiger Zeit dem Verkehr übergeben. 

$ Schrimmm, 23. Dez. [Volkszäblung.] Das Reſultat 
der letzten Volkszählung tft folgendes: Anweſende Perſonen 5803, 
und zwar 2653 männliche und 3150 weibliche; Wohnhäuſer 395, 
Anftaiten 9, Haushaltungen 1133 und einzelne Perſonen mit eigener 

aushaltung 117. Im e 1890, als unſere Stadt noch Garniſon 
atte wurden 6098 Perſonen gezählt. 

„ Schneidemühl, 23 Dez. [Vom einem Hirſchge⸗ 
tödtet.] Auf einer Treibjagd in Dziembowo wurde ein Treiber 
von einem angeſchoſſenen Hirſch angenommen. Das Thter ſchlitzte 
3 den Bauch auf. Der Mann iſt bald darauf ger 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
„Danzig, 23. Dez. [Ein Lehrer von einen 
Offizſer verwundet.] Die „Danz. Sta.“ meldet: Ein 
dedauerlicher Vorfall bat ſich geſtern Nachts im Ratbsweinkeller 
abgespielt. Bel einem Rencontre, das dort nach vorangegangenem 
Wortwechsel zwiſchen einem jüngeren Offtzier und einem jüngeren 
biefigen Lebrer entſtand, hat erſterer nachdem der 
Lehrer ihn geſtoßen haben ſoll — feinen Säbel gezogen 
und dem Lebrer eine Oiebwunde am Kopſe beigebracht. 
Der Verwundete wurde per Droſchte ins Lazareth gebracht, 
während. der Offizier unter dem Geleit eines anweſer den Haupt⸗ 
manns das Lokal verlieh, worauf er geſtern den Vorfall 
an feiner zuſtändigen Dienſtſtelle meldete. Die Wunde, 
welche der Lehrer erhalten dat, war 4 Gentimeter lang 
und batte den Knochen angegriffen. Nachdem fie im Lazareth 
durch 4 Nadeln vereinigt worden, ſcheint weitere Gefahr nicht zu 
beſtehen und es ſoll Ausſicht vorhanden fein, daß der Verletzte 
ſchon in einlagen Tagen dort wird entlaſſen werden können. 
Breslau, 23. Dezen ber. [Santtätsrath Dr. S. 
Meyer f.] Am Sonnabend Abend tft, wie die „Bresl. Zeitg.“ 
meldet, nach längeren Leiden der wegen ſeines edien und wohl: 
thätigen Sinnes, nicht minder aber wegen feines reichen bichtertichen 
Talents in den weiteſten Kreiſen unſerer Stadt bekannte Dr. S. 
Meyer verihieden. Der Verſtorbene, welcher am 24. Juni 1821 
u Glogau geboren wurde, abſolvirte feine medizinſſchen Studlen 
n Breslau und Berlin und ließ ſich darauf in den vierziger 
abren als praktiſcher Arzt in Breslau nieder und entfaltete hier⸗ 
elbſt über ein Menſchenalter bindurch eine ſegens reiche Thätigkeit, 
is ihn zunehmende Kränklichkeit vor etwa 45 
ärztlichen Proxis zu entſagen. 


Eelegraphiſche Nachrichten 


Dr * — d: 


— 


ahren zwang, ſeiner 


Straftburg i. Elf, 23. Dez. 
Landes ausſchuſſes Jacod Kempf tft geſtorben. 
om, 23. Dez. Die „Agenzia Stefani” meldet aus 
Maſſauah d. 22. d.: Boten, welche aus dem Lager des 
engen eingetroffen find, verſichern, der Feind habe eine große 
enge Leibeigene und Frauen bei ſich; es fehle ihm an Nah. 
rungs mitteln. König Menelik ſteht am Aſchanghi, es ſoll 
kein Ras bei ihm fein. Das feindliche Lager ift von Titullet 
in der Richtung nach Gurgumbur hin, im Norden von Sce⸗ 
litot, verlegt worden. — Auf wiederholtes Drängen Ras Ma- 
konnen 's hatte Major Gallſano den Lieutenant Partini zu 
demſelben geſchickt; Partini iſt mit. Friedensvorſchlägen Seitens 
des Chefs der Abbeſſynier zurückgekehrt. — Die Einberufung 
des Territorial Aufgebot? nimmt in der ganzen Kolonie einen 
uten Fortgang. 
K sen Yen. Heute Mittag empfing der Bapft in feler⸗ 
licher Weiſe die Kardinäle, Blſchöſe und Prälaten, welche 
un. ch 5 Wel nt a 1 * e ul die Auſhroche des an 
ache n. tie a „ 
u inolbticof Mon 1 la Babetia, daß die zahlreichen, weltbewe⸗ 
en die heißen Gebete zu vermehren, um der bereits in mehre⸗ 
ren Natlonen wiedererwachten katbollſchen tion vollen Erfolg zu 
geben, die Rücktebr der christlichen Diſſidenten zu erreichen und 
den Geiſt der Gottloſtgkeit, der ſich gegen den Willen des Höchſten 
und gegen die religlöje Erziehung der Jugend auflehne, zu be⸗ 
kämpfen Der Papft erinnerte im Verlauf feiner Rede daran, daß 
die Fürſten und Völker öffentlich Gott anrieſen, wenn es ſich 
darum handelte, unter feinem Schutze wichtige Schritte zu unter 
nehmen oder feine Oilfe im Unglück zu erflehen. „Gütiger Gott“, 
schloß der Papſt feine Rede, „wie ſebr bedarf die gegenwärtige 
Ztit doch Deines Segens! apſtes war 


as Ausſehen des 
ein ausnehmerd gutes. Der Empfang dauerte länger als eine 
unde. 

tersburg, 23 Dez. Der Umrechnungsſatz der Staats- 
54 oo e iſt vom 12. Dezember auf 15 Kreditrubel 
erdöbt worden mit Festlegung des Satzes ols zum 31 Dezember 1896. 
Als Hauptmotiv zur Erhöhung des Goldprelſes nennt das Finanz⸗ 
minttterium den vielfach geäuße ten Wunſch 


jelebenen, Aur eſtlegung des Kurſes getroffenen Maßnahmen und 
e günfilge a 

br ar 5 2 ! Let oder Poltzel⸗Kommifar Coche fort hat im 
Schloſſe Autet, deſſen Beſißerin eine Freundln Artons is, zahl⸗ 
reiche Schriſtſtücke, angedlich Panama Papiere Ar tons 
beſch em 1 9015 Ein Theil der ne war im Schloßpark 

eter tief in einer Hi raben. 
core ris, 23. Dez ee der Beralhung des Budgets 
erklärte Finanzminiſter Doumer, die finanzielle Lage ſet eine 
P 
en Erſpa „welche die Reglerung 4 

ſcloſſen el. (Beifall) Le Breto 5 4 85 5718 daß die Produkte 


S. zur 


Prüfungen, denen die Kirche unterworfen ſel, es zur Pflicht 


zur Vereinfachung der d 
Umrechnung und weft auf die bhlſtoriſch. Entwickelung der ver⸗ 


desjenigen Landes, in welchem der Silberprels geſunken fel, 
mit Exgänzungszöllen belegt würden. Loubet bekämpfte dieſen 
Zulatzzoll, indem er behauptete, daß man für die nöchſte Zukunft 
eine viel wirffamere Löfung dieſer Münzfrage 
hoffen könnte. Damit iſt die Generaldebatte geſchloſſen. 

London, 23. Dez. Die „Times“ meldet aus Kapſtadt vom 
21. d. Mts.: Der bedeutendſte hleſige ſachverſtändige Chemiker 
Dr. Hahn berichtet, daß bei Prleska, nahe am Orangefluſſe, 
ausgedehnte werthvolle Salpeterlager vorhanden ſeien. Mit 
den Arbeiten zur Ausbeutung derſelben ſel bereſts begonnen. 

Malta, 23. Dez. Prinz und die Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen find an Bord des engliſchen Abiſo „Surpriſe“ aus 
Syrakus hier eingetroffen. 

Konſtantinopel, 23. Dez. Der erſte Stallmeiſter des Sul⸗ 
Perg rden“ Paſcha, tft durch Mehmed Faki Paſcha er: 
etzt worden. 


Konflikt zwiſchen * e ee Staaten und 


ugland. 
Waſhington, 24. Dez. Die Senats⸗Kommiſ⸗ 
ſton bereitet einen Geſetzentwurf zur Auſbeſſerung 
der finanziellen Lage vor. Der Entwurf wird 


am 26. Dezember dem Hauſe vorgelegt, welches den Beſchluß 1 0 


gefaßt hat, ſich nur über den Weihnachts⸗Feiertag zu ver⸗ 
tagen. 

Waſhington, 24. Dez. Von gut unterrichteter Seite 
verlautet von einem Gerücht, wonach der Präſident eine neue 


unverzügliche Bondsausgabe beſchloſſen hat, wenn Er 


die bedeutenden Goldverſchiffungen anhielten und es der Kongreß 
unterließe, zu einer baldigen Ausgabe zu ſchreiten Die Kommittion 
für Mittel und Wege würde ſodann eine Erhöhung der Tarife 
und eine Bill zur Verausgabung von Bonds innerhalb der 
ee der vom letzten Kongreß gegebenen Reeds bill unter: 
lützen. 

Newyork, 24. Dez. Bei Eröffnung der Börſe war 
es augenſcheinlich, daß die Panik aufgehört hat. Lokal⸗ 
käufer waren thätig; auf dem Geldmarkte herrſcht wieder 
große Beruhigung vor. Der Zins fuß für Geld ſtieg bis zu 
35 Prozent, jedoch wurden verſchiedene große Beträge zu 
6 Pros. gegeben. 

Köln, 23. Dez. Die „Köln. Zeitung“ meldet aus Am - 
ſterd am: Ein Telegramm meldet aus Waſhington, daß die 
Unterſuchung des venezolaniſchen Grenz ⸗ 
ſtreites eingeſetzte Kommiſſton ſich vorausſichtlich nach 


Madrid und dem Haag begeben werde, um die alten Akten ⸗ Ab 


ſtücke über die ſpaniſchen und niederländiſchen Auſprüche auf 
Venezuela, die ſeiner Zeit auf England übergegangen, einzu⸗ 
ſehen und zu unterſuchen. 


Telephoniſche Nachrichten 
El 13; dienſt der „Bot. Stg.“ 
Berlin 21 Dezember, ER ug 
Das „Kl. Journal“ meldet aus Paris: 
gerüchtweiſe, Mx Lebandy ſelgeſtorben. 


Wien, 23. Dez. Der Reichs rath hat ſich beute Vor⸗ 
mittag vertagt. 

Budapeſt, 23. Dez. Der König ordnete in der Duell⸗ 
Angelegenheit des Miniſters des Innern mit dem Abge⸗ 
ordneten Andreanzty Abolitton an. 


Anugekommene Fremde. 
Boten, 24. Dezember. 

Hotel de Rome. — F. Westphal. [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 108.) 
Rittergutsbeſitzer Fiſcher a. Piotrkowice, Fabrikant Stoſch a. 
Lomnig, Arzt Hamburger u. Frau a. Berlin, die Kaufleute Benaß 
a. Hamburg, Zimmermann u. Lachmann mit Frau a. Berlin, 


Strauß a. Frankfurt a. M. 

ylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). [Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 16.) Rittergutsbeſitzer v. Martint a. Lukowo, Amtsrath 
Saſſe a. Ottorowo, Regieruncaſſeſſor Schreiber a. Poſen, Rendant 
Fürstenberg a. Hannover, Privatter Lohmeyer a. Berlin, Fabrik⸗ 
beſitzer Lövy a. Lodz, Landwirth Weingart a. Bromberg, Kaufmann 
Liebe a. Berlin, Frau Ronnendorff a. Thorn. 

Hotel Victoria. [Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 84) Aſſeſſor 
Förſter a. Königsberg, Techniker Hoffmann a. Poſen, die aufs 
leute Freudenthal a. Wien, Freudenthal a. Breslau, Iſaakſohn a. 
Kolmar i. P., Stylo a. Inwrazlaw, Jankowski a. Ruſfſiſch⸗Polen. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Gutsverwalter Morgenſtern 
a. Slupla, Präparandenanſtalts vorſteber Kunſt a. Dt. Krone, die 
Maurermeiſter Kutzner a. Breslau, Steffen a. Rogaſen, Ingenleur 

offmann a. Berlin, Steueraufſeher Wilke a. Poſen, Baumelfter 

itter a. Buk, Zimmermeiſter Majewski a. Karlsruhe, Betriebs- 
leiter Werner a. Opalentcı, die Kaufleute Heſſe a. Glogau, Wolff 
a. Leipzig, Paul a. Breslau, Wittkowkl u. Türk a. Berlin. 


nt 


Hier verlautet 


Rußlands Getreibeerport. 


Petersburg, 24. De 
In der Woche vom 15. Dezember] bis 21. Dezember find über 


die Hauptzollämter 71308 000 Pud Getreide ausgeführt worden. 
Davon entfielen auf: 
Laufende Woche. Vorwoche. 
Weizen. . 4108000 Bud 3881000 Bud 
Roggen. 1040000 = 1463000 » 
Gerite 922 000 * 2 635 000 
Hafer . 119400 + 1041000 
Mats 4000 = 264000 » 
Marktberichte. 
”* Berlin, 23. Dez. Zentral⸗Markthalle. [Amtlicher Br 
eich“ der ſtädtiſchen Markthallens Direktion über den Großhandel in 
en Zentrale Marttballen) Marktlage. Fleiſch. 
Zufuhren bedeutend, Geſchüft zubig, Kalbfleiich Skt und 5 — 
ild und e flügel: Bw 


Bath Schweinefleiſch billiger, 
fuhren in Hafen und Gänſen reichlich, ſonſt genügend, Preiſe wenig 
verändert Fiſche: Zufuhren ausreichend, Geſchäft lebhaft, Prelſe 
meiſt befriedigend. Butter und Käſe: In Folge des Feſtbe⸗ 
darfes lebhaftes Geſchäft. Bemüfe, Obn und Südfrücht:: 
Geſchäft lebhaft, Blumenkohl, franz. Salate, Radleschen, holländische 
Schwarzwurzel billiger, ſonſt wenig verändert. 
#leif&. Rindfleiſch ia 54 60, IIa 49-52, IIIa 44—47, Na 

40 43, däniſches Ia 42-45, Kalbflelſch a 52—64, IIa 40-50 M 

ammelfleiſch I 4758, Ila 38 —45, Schweinefleiſch 38 —48 M., 

ünen —,— Mark, Batonier —,— Mark, Ruſſen 35—46 Mark, 
Baltzter — M., Serben — M. 


Seränchertez und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. m. 
Knochen 60—70 M. bo. ohne Nnochen —.— z Rate 
ſchtnken —.— M., Speck, geräuchert do. 50 M. Harie S dlack⸗ 
wurſt 60— 100 M., weiche do. 45 —70 M. per 50 Piinar 
Wild. Rehe Ia per / Kilogramm 0,60 —0,70 M., do. IIa 
Roth wild der / Kllogr. 0,38 0,44 N., Dam wild 
3 M., Wildschweine — M., Ueberläufer, Friſchlinge 
5 Mark, Kaninchen per Stück 0,70 Mark, Hafen per Stück 
0 M., Wildenten per Stück , „ Rebhühner 
Mark, Waldſchnepfen M., Faſanen 1,403.00 Mark, 


32 a 
Birkwild 125 Mark. 

Fiſche. Hechte, per 50 Kilogr. 50—56 M. do große 43 
Mark, Zander 108 M., Barſche 50 —56 M., kleine, matte 27—30 M., 
Rarpfenſehr große 70—74 M., do. mittelgroße 70—75 M., do. 
55 N. Schleie 66-40 M., Bleie 16—35 N., bunte Fiſche 15 


— — ) 


Heine 
bis 30, W., Aale, große 109 M., do. mittel 73—74 N., do. kleine 55 M., 
Blötzen 23—3) M., Roddow 30-36 M., Wels — M., Raape 
30 M., Alano 48—60 M. 

Butte r. ia. per 50 fetlo 102 —108 M., IIa do. 90-95 M., 
geringere Hofbutter 80 -85 M., Landbutter — N 

Elter. Frlſche Landeler gane Rabat! 3,00 3,10 M. per Schock. 

Gemüſe. rtoffeln. Roſen per 50 Nilogr. 1,00 —1,25 M., 
do. Daberſche 1,50 —1,60 M., Mohrrüben per 50 Kllogramm 2,00 
8 2,50 M., Porree ver Schock 0,60 bis 1,0 Mark, Meerrettig 
p. Schock 8,00 12.00 M. 
andels⸗ 
zarttät 


Breslau, 23 Dezember. (Amtlicher Produktenbärſen⸗Bericht.) 
Dez. 45 00 B. 


enkommiſſton. 
0. Z. Stettin, 23. Dez. Wetter: Trübe. Temperatur 3 Gr. 
R, Barometer 765 Mm. Wind O. 

Weizen wenig verändert. per 1000 Kilogramm loo 184 bis 
143 Mark, per Dez. 144 M. uom., per Aprile Mat 146,50 M. Br., 
146 M. Gd., per Mai⸗Junt 147,50 M. Br., 147 M. Gd. — Roggen 
wenig verändert, per 10% Kiloloko 115—120 M., ver Dezember 
118 50 M. nom., per April⸗Mal 123 M. bez., per Mal⸗Juni 124 M. 
bez. — Hafer per 1000 Kilogr. loko pommerſcher 111—116 Mart. 
— Splritus un verändert, per 10 000 Liter Prozent ohne Faß 70er 
31,60 M. bez., Termine ohne Handel. — Angemeldet: Nichts. — 
Regultrungspreiſe: Weizen 144 Mark, Roggen 118,50 M. 

Nichtamtlich: Rüböl unverändert, per 100 Kllogramm 
5 rs Mark Br., per Dezember und per April-Mat 46,25 

ark Br. 
Petroleum loks 10,90 M. verzollt per Kaſſe mit % Proz. 
zug. 


Meteborologiſche Beobachtungen zu 1 
Dezember 1385. We 


4 Barometeraufd | Temp. 
Deen Gr. reduz. iumm Wi n d. | Wette x Mel. 
Stunde. es m Seehöhe. rad. 

23 Nachm. 2 755,4 mäßig edeckt — 283 
23. Abends 9 757.2 NO ſchwach bedeckt 5 — 2.9 
24 ©toras. 7 757,9 NNW mäßig bedeckt ＋ 32 
) Vor⸗ und Nachmittags Schnee (0,5 mm.). 
Am 23. Dezbr. Wärme⸗Maxtmum — 1.3 Cell. 
Am 23. Wärme⸗Winimum — 2.925 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen am 23. Dez. Mittags 1,08 Meter 
- 23. Morgens 1,08 
5 Morgens 110 » 
Tu 
Fonds: und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


Berlin, 23. Dez. Auf vielfache Zwangsreallſirungen in Wien 
und bier fette die Börſe in matter Haltung ein. ehr als das 
Tagesgeſchäft wurde dabei die Prolongatton der Engagements bes 
handelt und Geld ftellte ſich für dieſe Zwecke auf 7 Prozent reip. 
darüber Im Laufe des Verkehrs entwickelte ſich dann feſtere 
Tendenz, die ebenſowohl auf beſſeren Londoner Kurſen (Amerltaner 
waren ca. 1 Prozent befeſtiot) wie auf ſpekulativen Rückkäufen 
der Platzſpekulatton baſtrte. Unverkennbar war aber die auf allen 
Selten beſtehende größte Zurückhaltung vom Geſchäft, was ange⸗ 
ſichts der nabenden Entſcheldung am Zahltag und der weiteren zu 
erwartenden Zwangs verkäufe auch wohl begreiflich erſchelnt. Die 
politiſchen Angelegenheiten bildeten naturgemäß nach wie vor den 
Mittelpunkt der Diskuſſton; doch müſſen gerade auf dleſem Ge⸗ 
biete, die Anſichten ganz getheilt bleiben. Jedenfalls lagen 
indeß beute keine neueren omente vor, die das Geſammt⸗ 
15 in dleſer Beziehung hätten verſchlechtern können. Die Nach⸗ 
körſe war nach vorheriger Befestigung neuerdings ſchwach. Im 
Einzelverkehr haben Bankaktien nach matterem Einſetzen ungeführ 
die vorgeſtrigen Schlußkurſe wieder erlangt und behauptet. Deutſche 
Eiſenbahnaktlen waren zuerſt / Prozent billiger, daun leicht erholt. 
Ebenſo war es mit öſterreichiſchen Transportwerthen, während 
ſchweizer Bahnen und Canada Pacific alsbald beſſer lagen. Italle⸗ 
nilſche Bahngktien blieben ſchwach, nicht minder Prinze Henri und 
Warſchau⸗ Wiener, fowie übrige, Titres dieſes Gebietes. Am 
Montanmarkt ſetzten die Kurſe ſpezlell der Hüttenaktien matt, 
Kohlenwerthe auf den ſehr defrledigenden November⸗Ausweis der 
Harpener Geſellſchaft mäßig beſſer ein; ſpäter folgte auch bier 
weitere Erholung, dann wieder Abschwächung. Fremde Fonds 
waren Anfangs tdeilweiſe weſentlich matter, wie Mexikaner, zogen 
dann aber kräftiger an. Nebengeblete ſtill; Kaſſa⸗Induſtriewerthe 
ziemlich feſt. Peivatdistont 3 Proz. (N.⸗Z.) 


23. Dez. (Schlußkurſe.) Schwankend. . 
Neue gyros Neſchsanlelbe 3030, 3, prag, %.-Blanbbr. 10 20, 
Konſol. Türken 18,00, Türk. Losſe 90,75, Aproz. ung. Goldrente 
102,10, Brest. Diskontobank 119,00, Breslauer Wechslerbank 106.00, 
Kreditattten 215,50, Schleſ. Bankverein 125,25, Donnersmarkhütte 
142,00, Flötber Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktlen⸗Geſellſchaft 
für Berabau u. Hüttenbetrleb 151,90, Oberſchleſ. Eiſenbahn 66,75, 
Oberſchleſ. Bortland⸗Zement 111,25, Schlel. Zement 174,00, Oppeln. 
ement 123,00, Kramſta 137,50, Schleſ. Zinkaktien 197,00, Lauras 
ütte 136,25, Verein. Oelfabr. 90,50, Oeſterreich. Banknoten 168,25, 
uff. Banknoten 218,75, Gleſel Cement 105.00, 4oroz. Ungariſche 
Kronenanleihe 97,40, Breslauer eleltriſche Straßenbahn 186,00, 
Caro Hegenſcheldt Aktien 90,00, Deutſche Kleinbahn ——, Bres⸗ 
lauer Spritfabrit 129,50, Leipziger Elektriſche Straßenbahn —,—. 
London, 23. Dez. (Schlußkurſe.) Unregelmäßig. 
Engl. 2¼ proz. Conſols 106%, Preuß. 4proz. Conſols —,—, 
talten. öproz. Rente 83 % Lombarden 8°, Aproz. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 100¼, konv. Türken 17 ¼, öſterr. Silberr. —.—, öſterr. 
Goldrente —,—, 4proz. ungar. Golorente 101 ¼, 3proz. Spanier, 
61½, 4% proz. Egypter 93, Aproz. uniftz. Eaypter 100 ¼, 3½ proz. 
Tribut⸗Anl. 92, proz. Mexikaner 85, Ottomanbank 10%, Ca⸗ 


Anatolier 88, Chineſen Dr 1 Chineſen 


8 Lee Badetfo xt 108,50, S Trum ⸗Aktien 139,00, 


nada Paclfic G00 De Beers 8 5 Rio Tinto 15, 4proz. Speck. Ruhig. Short clear middling loto 24. Extralongs 
3 6), 6proz. fund. arg. A Sproz. a Golpanleſbe 25 
En 4½ proz. üuß. do. 45%, Zproz. L n m 1, Griech. 81 Gitratonge 25 Bf. 
un 27½ , bo. 87er arg eibe 3), ie, riechen 1889er Reis ruhlg. 
Kaffee lege 


Martian. Un act 51888 510% Mieshiätoeto 1% Ester % Salem Upplanb middl. loto 42%, Bi. 
U n. nie on R a nio T aummo 7 
aol. 5 (5 l Bolle iat 86 m e 


arterd Bank⸗ 
Tabak. Umſaßz: 80 Seronen Ambalema,. 1420 Seronen 


Havannah. 
Ham burg, 23. Dez. (Schluß bericht.) Kaffee. Good average 
Santos per 9 73',, per März 70¼, per Mat 68, per 


ug > 1 5 
1 Dez. (Schluß bericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
me I. Produkt Bat 88 pCt. Rendement neue Uiarce, frei 
ord Hamburg, per Dezember — per März 10,80, ver 
Mat 11.0), per Auguſt 11,22½. Behaupte 
Paris, 23. Dez. Der Plodulten⸗ 5 Zuckermarkt fällt ad 
1 23. 5 (Telegr. der Hamb. Bet Siegl. 
re, 312 elegr. der Ham ma Belmann, er 
u. Co.) Bois in Da re ‚io 125 74 10 Points Hauſſe. 2 
Rio 10 000 Sack, S 000 Sack, Recettes für Sonnabend 
en 3 Dez. Taler 185 Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee good average er. per Dezember 90,75, per 
Merz 85 25, per Mat 83,50. Behauptet 

Amſterdam, 23. Dez. Bancazinn 97%. 

Amſterdam, 23. Dez. Java⸗Kaffee good ordinary 54. 

Amſterdam, 23. Dez. (Betreidemarkt.) Weizen auf Termine 
flau, do per März 149, per Mat 151. — Roggen loko unv., do. 
51,80. Gelſentirchen 162,80, Harpener Bergwerk 160,50, Hibernio auf Termine ruhig, per Wärz 103, per Mal 104, per 
160, 0, Laurabütſe 136.00, Zoroz. Bortuatelen 25.00, Suctentice Kult — — NRüböl loko 24. ver Ma 237/, per Herbſt 
wxttteimeerbahr: 86,70, Se wetzer Centralbahn 1288), Schweizer 1896 23 ¼,. 

Rorboftbahn 123 70 Sqwelzer Union 86,70 a e 3 Antwerpen, 23. Dez. Getreidemarkt. Welzen behauptet. Rog zen 
naux 117,10. Sweizer Simplonbahn 83,50, Nordd. Lloyd — 0 xubto. nn Be Gerſte behauptet. 

Mexttaner 84,20, Italtener 82,30, Foiſon Mitten —.—, z. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Degen ſcherdi⸗ — Burg. teich fle —.—. Türtenlooſe 28.00, Raffinirtes Ide weiß lolo 187. Ruhig. 

Nallonalbant 134,00, Mainzer —.—. Behaupt tet. Schmalz per Dezember 71 ½, Margarine rubig. 

Hamburg, 23 Dez. Behauptet. Preuß. 4proz. Konſols 105,25 London, 23. Dez. Chlli. Kupfer 42 ¼ ver 3 Monat 43 ö 
Silberrentie 84,00, Oeſterreich. Goldrente 102,10, Italiener 33%, London, 21. Dez. Un der Küſte — Wetzenladung angeboten 
Kreditaktien 2920 Franzoſen 696,00, Lembarden 193,50, 1 — Wetter: ar 
Muſſen 99,6), Deutſche Bank 179,00, Diskonto.Kommandlt 197. 60, London, 23. Dez. Die Getreidezufubren betrugen 11 7 
Berliner Fandel —,—, Dresdner Bonk 153,00, Natlo⸗ Woche vom 14. Des. bis 20. Dezbr.: Engliſcher Weizen 2248, 
nalbank für Deutſchland 134,50, Hamburger Kommerzbant 127,50, fremder 7 Mn nd Gerſte 3618, fremde 13 027, eng iſ ve 
Lübeck Büchen. Etienbahn 145,00, Warburg⸗Mlawka 70,00, Dfipreu- alzgerſte unc —, englischer Hafer 1808, fremder 
ßiſche Südbahn 86,75, Laurahütte 186,25, Nordd. J.⸗ Spinn. 141,00, 45 u. Arts cdi es Mehl 18 817 Sack, fremdes 34963 Sack 


und 5) Faß. 
Liverpool, 23. Dez. Nachm. 4 Uhr 15 Min. (Baumwolle.) 
ums 10 a hg davon für Spekulation und Export 10,0 
allen 


Anleihe) 108, Zproz. 15 Gol 
N 28. Dez. e Weichend. 
Zpro 3 Rente 00,50, Zproz. tente 99,82 ¼, —4 
Vote 83 65, 8 9 . . 102,00, III. 
Ant —,—, proz. Ruſſen 1889 100,00 4proz. uni. 15 
100,75, 4 proz. W ä. Anl. 61,06 tond. Türken 16,95, Türken⸗ 
Looſe 7750, 4proz. Türk. Briorttä t5-.Obligafionen 1890 421.00 
Branzolen — — 10 205,00 Banque Ottomane 505,00, 
anque de Pa Bang. d Escomte —,— 1 Tinto B. 
375.00. ee 510000 Cred. Lyonn. 720,00 B. de Franct 
3600,00, Tab. Ding 340,00 Wechſel a. dt. Pl. 122, Londoner 
Wechſel t. 25,22”, „Cbsq. c London 25,24. Wechſel 3 
56, do. Wien kl. 205 75 do. Madrid k. 406 00 M A 
28000 Wechſel a. Stallen 8%, Robinſon⸗A. 220,00 Portuagleſen 
54,25 Portug. Leet blasen 445,00, 4 proz. Ruſſen 65,00, 


Bıtpatbistont — 

Frautfurt a. W., 23. Dez. (Effetten⸗ Soztetät.) [Schluß 
Denk Mrehtiottten 200%, > Keane 275, Komkarken 79 
Ungar. Goldrente 101.80, Gottberdbehn 161,60, Diskonto » Kom 
m +» 196,70 Dresoner Bant 152 50, Berliner Sandelögefelimatt 
142.00 Bochumer Gußftabl 143,00, Dortmunder Unton Ne 


a ig 9°/,, Buenos Ayres 
etersburg, 23 Dez. A auf London (3 Mon.) 93,45, 
8 auf Berlin (8 Mön) 45,47% Wechſel auf Amfterdam 


on.) —.—, Wechſel a. Paris (3 Mon.) 36,95, Ruſſiſche proz. Mudl. — Lieferungen: Kaum bebauptet. Dezbr.⸗ 
3 Der 1889 —,—, Ruſſ. 4 rog. innere Staatsrente von 1893 . 4% % Käuferpreis, Jan udt⸗Feh xuax 4¼e do., Februar: 
97%, Aproz. Goldanl. VI. Ser. von 1894 —, Rufſiſche[ März 4%, vo., März April 4½ do., 18 Mat 4, do, Mal. 


unt 4°, Verkäuferpreis, Juni Juli 4 0 ale, bo. Juli 
uguſt 4½, a Auguſt⸗Septemoer 4 
Glasgow, 23. Dez. Roheisen. (Schluß.) Mac numbers 
warrants 45 fh 5 „ d. 
Glasgow, 28 Dez. Die 860 Fonf in dera in 
vorigen Woche 3430 Tonz gegen 3657 in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 


i ubenfrebit« Btandbriefe 150 Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 
etersburger Diskontobank 769 ¼, Petersb. internat. Bank 
653, Warſchauer Kommerz⸗Bank 503 Ruſſiſche Bank für aus- 
wartigen Handel 492. 
Rio de — 21. Dez. Wechſel auf London 9¼ 
Buenos Ayres, 22. Dez. Goldagio 234%, 


23. Dez. (Börſen⸗ S . Porse) Raffinirtes 
rſe 


Bremen Berlin, 24. Dez. Wetter: Aufklärend. 
Petroleum. (Offiziene Notirung der Be 450 S* ) Rubtg. x F. en Annen 
Loko 7.00 Br ae er loto 6 Newyork, 23. Dez. Welzen per Lelzen per Dez. 64%, per Jan. 64%, 


Schmalz. Feſter. 8 ſbielt 29 Pf., 
% it 90% Pf. Berliner roduttenmarkt vi vom 23. Dezember. 
en em S, 0 . 9 sl Die e Getreidemärkte Europas 2 ſich 


Feste Umrechnung‘; 4 Lire Sterling — 20 M I Rubel — 3,20 M. Sulden öster. W. 4,70 K. 7 Gulden südd. = 12 M. 1 Gulden hall, W. = 1,70 u. 
— —— — — —— —— —— uU— 


= Finnische L....] — | 56.25 ke Eisenbah -Akti j . 1 : 1 len. Mitteim | + | 92,50 . 
Ba ık-Dinkont eee «23. Del er L. — | 27,10 we D-Stamm-Aktion, . ͤ noperm | 5 | 52.00 =@ 
Amstardem.. 2 27 5 —— — — „50T — 27 2 2/1 177 20 — N 1 Dette de Mina: 5 81,69 20 
7 4 00 we sohauer Bahn.. ortugies. — — 
5 ——.— ı [27.80.85 % JKöln-M. Pr.-A.) 3½ |138,30 w 104 3:95,50 bz ar Berl. Pferde inische Ol | 4 28/006 
je r 748 . fa 10 ce. — | 38 om. 3, 102,75 m | Eisenbahn... 3%, 1100,26 G al. Bahn. | 1 | 51,60 we 
u Fi- 10 T. 74,18 de fte ieL.| — | 42,75 A lainz-Ludw .F. 18 
P burg, | AM 2% d gen- Feen — | 23,46 C 5, 1136,25 m 2 . 
arsonau _.|5 8 . 217,25 nz Oest . 3½ Hr 2 5 — Ben Norda. Lieya-| & 104,90 bz 2 „ | 99,00 d 
2 7a 38 erl. — 00 be 50 Gd. lObersohl. ..... 1 
. . 1860erL.| 448,80 U 2½429.80 % |de. (StargPos) 2 n 
ee 2 a bee 2 0 
m — |: 20,88 te 2 — * . de. 5 33,00 
ve ere 16.18 ma. [Raab- 1 Ee i Leuis-Frane.| 6 44592 0 
- Oeſlars „nun Fe 1883 58 .| 2 70,75 m 7 m Louis Frane. 7 4720 L. 
erl. Tückenloose. . — 92,00 d 4 10 2.78 bra 2 . s 
di. Nat. Ung, Pr.Loose| — 270,00 ve be „ | 87,56 m 2 DL 
—— 1 1 2 Hypotheken-Oertifikate 
g Foih.-Bankıa 
Ausländische Fonda 24 4 Stsahe Fr. 120,89 =. 
FEIN — 4. 1. 276,0 4 
18 | An HI. W. ang. 104,50 @ 
Mae A 12 de. V. abg. 34 100,75 @ 
3 22. a Al Dtsch. Gr. K. V. 4 403,50 U 
5½ ad 51! 4 de, do. vi 11 4 He 2 
do. iy - A. Pf. IV. V. . 
37 85 242,78 bz B 3 3 nd 2 11083 80 
26,00 m d. 15 %s 4 5 15.80 8 4, 4101,00 80 
99,20 be ' 4 ‚75 d 43388 8 . 45 (er (00004 400,50 m 
“ 94,50 G. 2 107,20 225 
100,28 & 83.00 U —— oa - 8 n 2 * 1.0. 192855 * |103,50 bz 
101,40 mG 81,00 d. Jester Sinatsb| 4% 142,00 tz 5 6480 4 e829 «u 
191.09 8. 22 e - do. 40. 88802084 ‚50 be 
' 1 { Munnngmehv: ran |» [106,00 8 
100,20 m G. 86,50 tz 422.94 B.EIb. 7702 Ober .|s | 84,40 dio, 42 bie 4960 
191,30 K ane e 1 | 38; — g % ad. Hyp-- eib. 104,00 * 
2% 62.20 um Reichenb-P.. 5 4 rer 
105,10 88 e 12 4,48 I ne, Hyp. Pes 405 39 ma 
1 „Galız...| 5 7 4 40,00 U do. unk. b. 140604 106.0 A "7’ 
104,0 6 Eisond. ...| O Ins Eis.B.G 25 103.78 C ge. n. unk. b. 190%, (02,28 dd 
. 80,90 ke wenn 1 ng Eis 5 * 400.75 0 [9-Pfangor. Pk iv.|& 100128 be 
. —— a — — 7°) 0 b 
„ oln. f. 44,| 67,00 8. k-Kiaw . / 5 n 10% 118.25 8 
100,256 | 2% 39,65 8. -Broöst...| 0 7. M.V.Vi[rzt00)|5 408.78 d 
400,30 & Dan 68. Staatsb.... — 3 | 88,102 | 0, de, (rz.115)]4 5146 25 m 
a. 4 do. 3 — 7 103,3, 8. de. do. X (rz.110)|4,5/442,60 we 
104,206 4 83,30 6 40, de. (rz. 100% 40020 wG 
100,25 kz 2 Teen rech. — 4 |'00,30 0e. Cent f 86.89 % 100.09 eG. 
ten jeichselbahn | 4 100,30 rc pr 1890unk,4900)4 108 1 48 
100, 0 0 5 02,00 be met.-RAetterd 4 29,90 = 6] do. 1894 unk 1900|3,5|401,20 d 
S 27780 . da - Paoif. 2% 44,90 ur 2 100,69 e | do. Communat-Obl. 7 * 00,50 d. 
100,40 B. 8 87.25 4 K Getthardbahn 7% 483.80 mr 5 . a,. ie 
4 100 75 A I. Mitte im. 5 87,20 m 5 . de. VI. (rz.110 
100,50 be s Ial.Merid.-Ban| 6%, |115'50 me 4 | 96,10 & | ge.civ.er.irz.100)13,5 
4 Fr be 93 30,25 8 e wee! 8429 ma 
. Pr. Henri 4 67,50 r rs. „Vers.-Oert. 0,00 0 
4 1014,69 be Son eiz. Gentr 5% 128455 bz . 100,10 aal. de. de. 3 400,00 ne d {mo 
25,25 m . P 
122255 I e |E700= „ 
Sstsloltien . 27150 8 . { 
Snd.Elsonb.-A.| 4 10.308 % 5.55 K 1 -r 2 5 805 3, 
2222. 1763 % 1102.10 8 2 Eisenb.-Stamm-Priorität. |p 1 |100,10 wo 22.6 1 00e 4 
arne 8200 8 5 80 79709 4 140% (( 
2 9355 . am. Celberzg „ND 2 | 87,80 ven : (rz.00 8 102,90 mo 
4 | 64,80 m Wersen 4% 60,50 m a 
4 5 144,75 w — 
1 418,00 m 2 |101,10G fan 7. Anain... 
eye 4% |100,70 0 Iursprmprean|3ı | 71 40m 
— r "i 419,75 kz Handelisgss. 7 ren 
1 |t01,84 be 1 de. Maklorver....) 6', 43,0% mB. 
4 23 117,50 8 Prod-Habk. 5 3 
F „| 6%, 480 de 


ren 


gedenüber dem ne Streitfall ſehr ruhig und der 


e a A ſich in 


— baue nn ungen von größter 8 fein müßten. 


Bernie 
elzen und Roggen i 


Verkehr in 
N geweſen, in den Preiſen tritt 
Beſſerung wenigſtens ſchwach zu Tage. 


an — auch ai veranlußt 0: ieben, 
gleich die Folgen 


krieger iſcher 


hier überaus be⸗ 


indeſſen die A zur 


Hafer 1 


abauieben, der Terminhandel ruhte heute RR 
rt ein Umſatz tft jedoch nicht befannt mund: 


Bir iter 125 


mußte, weder etwas ermattet. 
Weizen lolo behauptet, Termine fl aber feſt. Gek. 50 To. 
R o g 4 n loko ſchwaches Angebot, Termine unbelebt doch feſt. 


100 
N ats Toto und Termine lau. Gek: 


NA 


er tus war die Stimmung anfänglich feſter, fie iſt 
ch wegen dec großen Bufubr, die billiger verkauft werden 


0 To. 
* r loko ſtark zugeführt und flau, Bun leblos. Gek.: 


pi 5 
rung. Gel. 90 000 Liter. 


Jun rm, 50 M. bez. 


aden loto 116122 M. nach Qualltät gefordert. guter 
Inländifcher 119,50 —120 M. ab Bahn bez., Dezember 119,50 M 
bez., Mal 124,50 124,25 124.50 M. bez, 


2 
u s loko matter, Termine ohne weſentliche Aende⸗ 


Dezbr. 
. bez. 


Juli 125,75 M. bezahlt. 


M rast loko 10-106 M. nach Qualttät gefordert, Wat 
"Werte loko per 1000 Kilogramm 113-170 M. nach Qual. 


gefordert 


Hafer ot» 115—145 M ver 1000 Kilogr. nach Qualität 
efor — mittel und guter oſt⸗ und weſtreußlicher 116—125 M. 


2 
bis 126 


bo, pommerfcher uckermärkt 


dez, do ſchleſiſcher 117 126 


ſcher und mecklenburgiſcher 117 
M. bez, feiner ſchleſiſcher, 


preußiſch er, mecklenbur tier = ommer 129—133 M. b 
Desenber 119,50 M R bes, et 19 K. bez 2257 nie 


r 
waare 120 en ie 


155 —170 M. b 
und ka -14,50 M. bez., Roggen mebl Ne. 0 und 1: 16,55 bis 


bien. — —— 149 105 85 per 1000 Kilogr, Futter⸗ 
per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktorla⸗Erbſen 


Begenmeht Nr. 00: 20,75 —18,5) Mark bez, Ne 0 
Sy 3 1655 M. bez, Februar 16,60 bez., 


Rab 105 a Faß 46,2 M. bez., Dezbr. 47 M. bez., 
Mat 46,2 M. bez. 
Petroleum loko A bez., Januar 


21.8 M. 


N „ Jebruat 22,0 M 


Spiritus unverſteuert — 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
obne Faß 52,1 M. bez., unverſteuert zu 70 M. Verdrauchsabgade 
loko ohne Faß 328 bez., Dezbr. 38,1—88 
nuar 37 M. vez., Mat 37,6 —37 1 537 6 M. 
37,9 M. dez. Jult 88.4383 —38,1 
1 dis 38,5—38,4 M. bez., September 58.6 -38,7—38 

Kartoffelmehl Deze nber 14,20 M. bez. 

Kartoffelſtärke, trockene, Dezember 14.2) M. bez. 


Die Regultrungspreiſe wurden feitgeießt: für Weizen 


Fe en 


Mark per 1000 Kilo, für Roggen auf 119,50 Mk. 
für Mais auf 100 M. — 1000 Kilo, für Safer 1 119,50 M. 
per 10.0 Kilo, für Spiritus auf 38,10 M. per 10 000 & 


Druck und Verlag der . von W Deder . % . A Höfe) iu Bolen. 


de. Hyp.-v. A. G. 
25 


slorak..... ) 5 0 25 @ 
Danz.Privatsanı) 8 
stäster . 7 | 
de. de. Zettel 41/5 
ö >» 178,78 * 
e.Genessensch| 56 1172,00 bz& 
p. Ak. 7 ονHẽ 7_ 132,00 8. 
2 197,10 &z 
x Bank) 8 13.80 be 
0 Grund- 
oraditbank „.., 4 423,60 d. 
gab. ver. 5 94 


ziger Credit 
».Priv-@k) 55 114,10 0. 
lerbank .....) 5% |1 07,30 8. 


Wees. . 157,0 0 
enk 7 Is 120 40 0 
ak.) 6 103.00 az 
Natienalak. f. D.| 8%, 13%. - ne 
Grd. 108 28 6 


ester. Cregft-A. 1400 217,90 m 


de. ern., Ak. 12 
emm.Verz.-Akt| 6 (4,40 8 
Frev.-Ak. 


2 426. 
ei) %s 44 


„-Wostt.-Bank| 7 
Aeichsbank..... | 6,21 |163,20 az 
ohe Bank.| 9%, 1128,50 we 


5 ==. A 
d 
ere. Co merz * 
de. 9,” 


Industrie-Paplere. 
Allg. Elein.-Gsa. 1 219,75 eu 
Beri.-Cnarl. 142,00 & 


e. Naust. 85,00 8 
Henn.-8t.P... -| 2% 00,78 80 
8 (Humbldth.. 


4 Franoe, (Lies oder 4 Poseta — 0,80 M. 


0 I HarWian = 


1 
2 ‚oznvenoen 


= 


58 I Sg 


bez, Junk 


-38,2 M. vr Auguſt 38,4 
6 M. bez. 


145.50 
per 1000 Kilo, 


tr. 8 
3.) 


PLZ We 
134,006 
3 


\ 
i 
1 
i 


